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„Ob ich ein Gewinner bin, hängt nicht 
vom Ergebnis ab!“ Führt der Weg von 
Matthias Schindler trotz Corona nach 
Tokio?

2020 sollte für Matthias Schindler das 
sportliche Highlight seiner Karriere statt-
finden, die paralympischen Spiele in Tokio. 
Sportlich qualifiziert hatte sich der 38-jähri-
ge Nürnberger über den Vizeweltmeisterti-
tel im Zeitfahren 2019 im niederländischen 
Emmen.

Rückblick: 2010 bewirbt sich der stellver-
tretende Gruppenführer des USK Mittelfran-
ken als Hubschrauberführer zur Polizeihub-
schrauberstaffel. Die vakante Stelle eines 
Piloten in Roth reizte ihn sehr. 

Er kam unter die letzten 10 Bewerber und 
wurde schließlich bei der Luftwaffe in Fürs-
tenfeldbruck flugmedizinisch untersucht. 
Dabei fanden die Ärzte einen ca. 3 cm gro-
ßen Tumor in seinem Rückenmark.

Im Februar 2011 wurden bei der OP zur Ent-
fernung dieses Tumors Schindlers Nerven 
im Rückenmark so stark beschädigt, dass 
er seitdem inkomplett querschnittgelähmt 
ist (Info siehe Kasten).

Über die Jahre kämpfte sich PHM Schind-
ler aus dem Rollstuhl zurück in ein aktives 
Leben und begann 2013 mit dem Para-Rad-
sport. 

Nach einigen Lehrjahren gelang ihm 2017 
der Sprung in den Nationalkader und er 
wurde zudem Deutscher Meister im Stra-
ßenrennen. 

2018 wurde er erstmals Vizeweltmeister im 
Zeitfahren und gewann den Gesamtwelt-
cup auf der Straße.

2019 wiederholte er den Erfolg im Zeitfah-
ren bei der WM, was ihm das Tokio-Ticket 
für 2020 bescheren sollte.

Bereits im Oktober 2019 begann Schindler 
mit der Vorbereitung auf dieses Großereig-
nis und trainierte einige Tage auf Mallorca. 
Ende Januar kehrte er auf die Balearen-In-
sel zurück und verkürzte so den heimischen 
Winter.

Ende Februar zeigte sich beim Leistungs-
test am Olympiastützpunkt in Freiburg, 
dass er seine Leistung zum Vorjahr noch-
mals steigern konnte. 

Anfang März ging es dann mit der National-
mannschaft nach Lanzarote ins Trainings-
lager. In dieser Zeit bereitete sich das Co-
rona-Virus auch in Europa massiv aus. Der 
Rückflug nach Nürnberg war für den 15. 
März geplant. 

Es war der letzte Linienflug, der Lanzarote 
vorerst verlassen sollte. Ab dem 15. März 
galt in Spanien die Ausgangssperre. Da zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht klar war, wie 
sich die Lage weiter entwickeln würde, ent-
schloss sich der 38-jährige, die Saison, im 
Notfall auch ohne Rennen, voll durchzu-
ziehen.

Ihm kam entgegen, dass er zu Hause über 
einen komplett ausgestatteten Kraft-
raum verfügt und das Radfahren im Freien 
Corona bedingt in Deutschland nie verbo-
ten war. So konnte er sein Training weiter 
fortführen. Das abgesagte April-Trainings-
lager zog er in Nürnberg durch und hatte 
bereits Mitte Mai die 10.000 Radkilometer-
marke für das Jahr 2020 geknackt.

Problematisch wurden für ihn vor allem die 
abgesagten Termine beim Osteopathen 
sowie bei der Physiotherapie. 

Spitzensportler bei der Bayerischen Polizei: Matthias Schindler - PI ED Mittelfranken -
Von Robert Grieb & Tanja Nitsch-Hager - SG E 1 - 

Am 22. Mai 2019 ehrte IM Joachim Herrmann 32 sportlich besonders erfolgreiche bayerische Kolleginnen und Kollegen im Odeon des Bayerischen Innenministeriums. 
Einer von ihnen war Matthias Schindler, der die Auszeichnung für seinen Vizeweltmeistertitel im Zeitfahren erhielt.
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Gerade in intensiven Trainingszeiten benö-
tigt der schwerbehinderte Sportler im bes-
ten Fall täglich Therapie. Erst seit Anfang 
Juni steht ihm der Olympiastützpunkt wie-
der für Behandlungstermine zur Verfügung.

Mittlerweile ist klar, dass die Spiele in Tokio 
im Jahr 2020 nicht stattfinden werden. 
Dennoch hielt Schindler an seinem Plan, 
die Saison durchzuziehen, fest. Er simulier-
te die abgesagten Rennen der bayerischen 
sowie der deutschen Meisterschaft und 
auch das WM Zeitfahren. 

Dazu suchte er sich eine Strecke in der Re-
gion mit einem ähnlichen Profil wie die ei-
gentliche Wettkampfstrecke aus und berei-
tete sich auf die Rennen wie sonst auch vor. 
Am Renntag selbst fuhr er sich auf der Rolle 
warm um dann mit seinem Wettkampfrad 
die Strecke, wie im Rennen auch, so schnell 
wie möglich zu bewältigen. 

Anhand der Daten seines Radcomputers 
konnte er einen guten Vergleich zu seinen 
Leistungen aus dem Vorjahr ziehen. Bei 
der Simulation des WM-Zeitfahrens war er 
sogar minimal stärker als beim Gewinn des 
Vizeweltmeistertitels im Vorjahr. 

„Mental war das die größte Herausforde-
rung“ so der Sportler. „Der innere Schwei-
nehund liefert einem ständig Gründe, jetzt 
etwas langsamer zu machen und sich nicht 
so zu schinden. Gerade an den Tagen an 
denen ich die Rennen simuliert und mich 
richtig ausbelastet habe fragt man sich 
schon ab und zu mal, warum man das jetzt 
eigentlich macht.“

Dabei geht es Schindler nicht um sportliche 
Ergebnisse oder Medaillen. Sein Ziel ist es, 
sich sportlich und persönlich weiter zu ent-
wickeln, und das ist auch trotz Corona-Kri-
se möglich. Natürlich wollte er sich für die 
Spiele in Tokio qualifizieren. Eigentlich hat-
te er das auch geschafft. Unklar ist jedoch, 
ob diese Qualifikation auch für 2021 gilt 
und ob die Spiele überhaupt stattfinden 
werden.

Im Juni macht PHM Schindler seine erste 
kurze Saisonpause des Jahres um im An-
schluss bis September das Training erneut 
zu fokussieren. Ende August ist mit der 
Nationalmannschaft ein Höhentrainings-
lager in St. Moritz geplant. Wann er wieder 
richtige Wettkämpfe fahren wird, ist noch 
ungewiss. 

„Ich glaube nicht, dass eine Behinderung 
Sinn machen kann. Aber die Art wie ich 
damit umgehe, kann ihr zumindest den 
Unsinn nehmen. Ich möchte nicht unter 
meinen Möglichkeiten bleiben und mein 
Potential immer weiterentwickeln. Gewon-
nen habe ich, wenn ich täglich meinen in-
neren Schweinehund besiege und das Beste 
aus der mir zur Verfügung stehenden Zeit 
mache. Meine beste Leistung auf den Punkt 
abzurufen macht mich zum Gewinner. Unab-
hängig vom Ergebnis, denn die Leistung der 
anderen kann ich nicht beeinflussen.“ 

- Matthias Schindler -

matthiasschindler.de	             schindlerparacycling 	                          matthias_schindler_official	            schindlermatze 

Fotorechte: Oliver Kremer

      Inkomplette Querschnittlähmung

Vermutlich werden sich einige von euch jetzt fragen, wie ein querschnitt-
gelähmter Kollege stehen, seine Arme heben, Fahrrad fahren und an 
Geräten trainieren kann? Bei Matthias sind die von unten aufsteigenden 
Nerven komplett durchtrennt. Er hat ab dem Gesäß abwärts kein Gefühl 
mehr. Jedoch funktioniert die Ansteuerung der Gliedmaßen, die sich für  
ihn allerdings wie Fremdkörper anfühlen - quasi so, als wären sie einge-
schlafen. Da Matthias seine Beine zwar sieht und bewegen, aber nicht mehr 
fühlen kann, ist er auf das visuelle Feedback angewiesen um zu wissen, was 
diese gerade machen. Würde er im Stand seine Augen schließen, würde er 
sofort umfallen. 


